
  

.' . ·««» _ .: ·

. _, __ . . ..
_ ‚ " .·- - “ . .. « ::.« ‚_‚ 2;).1 ,- ·-«» »

"- . . .. .

v ' . . ' . I .

- « I." « «
e . ' I' s i

b . \ I « «
I ‘ .

di
i .-

« - «’s« ii '.., f . ,
i « s

- . .

i « . ( I -

15 iX Ow « ‘Ä... Q. .

t, I -« e‘ ,

l ' ' I

"s

Mit den amtlichen-Bekanntmachungein
M

 

e onniag und
MMoos- .

II mit Blwa monatlich 1.— m2.,
rlich 8.—— k.

o onuotnent viertelsährli 8.— m1.,
Posigobiihr und Beil gelb.

ue. 55.
 

BriandS Vorschläge für Hytlse.
Einführung eines Ruhrkohlenzolles.

In einer halbamtlichen Havasmeldung heißt est
„wenn Der Begegnung in Zyaipue wird Briand
Llohd George Den Plan oorlegeu, den die besten
Köpfe Frankreichs für den Fall ausgearbeitet hatten.
daß Deutschland bei seiner passiven Resistenz beharrt.
Dieser Plan ist ein Niederschlag der fünf Berichte,
die von den verschiedenen Sachverständigen ausge-
arbeitet wurden.

In großen Zügen enthält er unter anderem zusi
gunstiu der Reparationskontos die Erhebung eines
Zollaufschlages von 50 bis 70 Franken pro Tonne
noble, Die aus dem Ruhrgebiet kommt. Der Ertrag
der Bergwerke wird dem deutschen Personal über-
lassen bleiben, daß aber von franzdsischen Ingenieuren
überwacht wird, die auch die Verteilung übernehmen.
Deutschland wird kein Interesse daran haben, Die
Kohlenzdrderung zu hemmen, Da es ja die Verfügung
über die Kohlen erhält. Außerdem find Erleichterungen
zum Bezug von Lebensmitteln für die Bewohner der
besetzten Gebiete vorgesehen. Man schätzt, daß der
Ertrag der Kohlenbergwerke immer noch 75 Prozent
der früheren Förderung von 275 Millionen Tonnen
jährlich ausmachen wird.

»Diese einfachen und praktischen Maßnahmen —-
sagt Havas weiter --— wurden von Le Trocqner und
verschiedenen Stellen des Arbeitsmiuifteriums aus-
gearbeitet. Sie wurden einem von dem Minister
Loncheur besürworteten Vorgehen vorgezogen, das
wohl einschneidenden aber auch viel schwieriger in
seiner Durchführung gewesen wäre. Letzterer Entwurf
sah die Uebernahme des Betriebes durch dieVerbandss
regierungen für alle Industrien im Ruhrgebiet vor,
also nicht für die Engeln-etc, sondern auch für die
Eisenwerke, Textilfabriken und ähnliches mehr. Zu
der Abgabe auf die Kohlenförderung werden noch
andere Zahlungsmittel kommen, z. B. Beteiligung an
den Industrien, Abgaben auf Die Ausfuhr und die
ausländischen Wette, die als Bezahlung für die
deutschen Kohlenlieseruugen nach Dem Auslande ein-
gehen werden usw. Dieser Plan wird in seiner Ge-
samtheit unter der Leitung eines Ober-Zivilkommifsars
zur Durchführung gelangen.“

_ VolkSentscheid und Volks-
abstimmung.

Das Ueberparlament.

Der Entwurf über Volksentscheid, und Volks-
abstimmung und Volksdegehren, der dem Reichstagt
vorliegt, gibt dem deutschen Volke neue wichtige Rechte
und schafft gewissermaßen neben dem Parlament noch
eine Oberinstanz. Das Volk wird zum Doerrichter
aufgestellt ‚bei Streitigkeiten zwischen den gesetzgebenden
Faktoren sRiichspräsideutz Reichstag Reichstags, es
darf Gefehe begehren, es kann Maßnahmen des
Reichstages durch Abstimmung einer Kritik untergehen,
es entscheidet in letzter Instanz über die übsegnng
eines Reichspräsidrnteru Geschaffen wird die unmittel-
bare Votksgesetzgebung in Den Formen des fakultattven
Referendums und der Initiative. Selbstserfafsangss
äuderungen können einer Volkseutscheidung unterworer
werden. Der Bolksentschetd geht in Den Formen der
Reichstagswahl vor sich, indem über die zu schlichteude
Frage mit »ja!« und „nein“ abgeftimmi wird. Beim
Volksbegehren hat eine Stimmabgabe durch sei-sttagung
der Unterschrift in Listen vor den Gemeindebehörden
zu erfolgen. Haben bestimmte Kreise also gesetz-
geberische Wünsche, so stellen sie einen Zulassnngsautrag
beim Reichsminister des Innern, der mindestens 5000
Unterschriften tragen muß. Die Prüfung dieser Unter-
schriften unterliegt den Gemeinden. Wird der Antrag
zugelassen, so erfolgt die ildstimmung, Die für Bello-
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begehren vorgesehen ist. Stimmt ein Zehntel aller
Stimmberechtigten für die Etndringung eines be-
stimmten Gesehes, so ist das Gesetz dem Reichstage
vorzulegen. nimmt Der Reichstag das Gesetz nicht
unverändert an, so entscheidet das Bolkdurch Volks-
entscheid.

Die Schweiz und Nordamerika haben zwar
ähnliche Gesetze, doch werden sie nur ganz selten
angewendet. Man nimmt übrigens auch in parlamen-
tarischen Kreisen an, daß in Deutschland Volksentscheid
lund Volks-begehren nur im äußersten Notfalle anzu-
wenden sind, weil sonst die spolitische Erregung des
Vclkes immer neue Wellen schlagen würde. Artikel 73
Der Reichsverfafsnng hat dem Volke das Recht „Der
eigenen Entscheidung uber die Faktoren Der Gesetzgebung
verliehen uud dabei vorausgesetzt, daß kein Mißbrauch
getrieben wird. «

politische Rundschau.
Deutschland.
Zwei Oementis.

Die Reichsregierung hat seit friedensfchluß ohne
Zustimmung der Entente überhaupt kein Gold weder
in Barren noch in Münzen ausgeführt,,noch kann e
dies. Die Nachricht französischer-Blätter wonach da
Die deutsche Regierung an die tschechislowakische
um Vermittlung in Der Reparationsfrage gewandt
habe, ifi ebenfalls unzutresfena

Gchneller Abbe-u der Vorsehulein
Kaltusminlster Haenisch hat einen neuen Erlaß

zur beschleunigten Durchführung des Grundschulgefehes
vom 28.2lpril 1920 ergehen lasen. Danach wird
der Abdau der Vorschulen von Ostern 1021 ab regel-
mäßig und ohne Unterbrechung erfolgen, sodaß mit
dem Beginn des Schuljahres 1924 Die öffentlichen
Borschuten in Preußen völlig verschwunden fein
werden. Für den Einbau Der Unterklafsen an den
Privatschulen gelten grundsählich die gleichen Be-
stimmungen. Doch kann beim‘ Vorliegen besonderer
örtlicher Verhältnisse und wenn dadurch wirtschaftliche
Schwierigkeiten für die Inhaber dieser Schulen oder
deren Lehrkräste entstehet-, der Abt-an nach dem
Wortlaut des Gesetzes bis spätestens zum Beginn
des Schuljahres 103| hinausgeschoben werden.

Bertreibuug der Saarkohkeudirektionp
Die Abwickelungsstelle der deutschen Bergwerk-s-

direktion, die bei Uebernahme der Saargrnben das
Saargebiet verlassen mußte und sich in Kreuznach
niederließ, muß auch dort ihre Tätigkeit einstellen.
Es wurde sodann geplant, sie vom 1. Mai ab dem
Oberbergamt anzugliedertr—-s.d»iergegen hat die Inter-
alliierte Oberkommission Einspruch erhoben.

Vorarbeiten für ein Ronloebat.

Wie aus München gemeldet wird, hat der Papst
dem Ministerpräsidenten v. ‚Rohr eine Plakette in Silber,
das Bild des Papstes geschenkt. Die Verhandlungen
Bayerns mit Dem heiligen “Stuhl, Die auf Wunsch und
mit Unterstützung der Reichsregierung geführt werden
sollen um so eifriger gefördert werden, als sie zugleich
Vorarbeit und Beispiel für das künftige Konkordat
zwischem dem Reich und Vatikan fein sollen. Die
Schwierigkeiten seien nicht unerhebkich, die glückliche
Lösung aber kaum mehr zweifelhaft

Beamte-.
pas verbergen Der Zwangsmaßuahiitem

Eines der angesehendsten Blätter, der »Eorreio
da Miniabo“, geißelt in einem bemerkenswerten Artikel
sie Zwangsmaßnahmen, insbesondere die Ausfahrab-
gabe, die er ais barbarisch bezeichnet. Es wäre ein
Verbrechen an der eigenen Wirtschaft, wenn Brafilien
zum schade-reines der besten Kassenbnehmer und
Lieferanten Don Zaduftriearttkeln sich der Enteute
anschließen wollte. 

 

Jnserttonsgedühr für die etnfpaltige seine
Beile 75 iBfg. Inferate werden bis Dienstag
bezw. Freitag nahm. 4 Uhr in derW-
teile Beeslänersrase 22 angenommen.

17 . Jahrg.

ginheimisches. —
Für diese Rubrik werden wahrheitsgetreue Mitteilungen aus
unserm Leserkreise entgegengenommen u. auf Wunsch honoriert.

—- Mitsührung von Handgepäeh Infolge
der am 1. April eingetretenen Erhöhung der Gepäcks
frachtsähe haben sich Reisende verleiten lassen, mehr
handgepäck in die Abteile der Personenwagen mitzu-
nehmen. als nach den Bestimmungen zulässig ist.
Nach der Eifenbahnverkehrsordnung steht in der 1.,
2. und 8. Wagenklasse dem Reisenden nur der Raum
über und unter seinem Sitzplatz für Dandgepärk zur
Verfügung. In der 4. Wagenklase darf Oandgepäik
nur in der Größe einer Traglast mitgenommen
werden. Unter Traglaft im Sinne der Bestimmung
find Gegenstände zu verstehen, die bei ihrem Umsan ,
ihrem Gewicht oder ihrer Zahl ein einzelner Fug
gänger zu tragen vermag. Da bei Umgehuug dieser
Vorschriften durch die Reifenden es sehr oft zu un-
tiebsamen Auseinnaudersetzungen mit den Mitreisenden
und den Eisenbahnbediensteten kommt, find lehtere
angewiesen worden, streng nach den Bestimmungen
zu handeln und gegen Uebertretungen sofort einzu-
schreiten. Gepäckstücke, die die vorstehend angegebenen

 
 

 

 

Grenzen überschreiten, müssen zur Beförderung alsM
Reisegepäik aufgegeben werden. Handgepäch der in,
unzulässigem Umfange in den Ubteilen vorgefunden
werden sollte, wird nach dem Paikwagen gebracht
und nachträglich als am: abgefertigt werden. Den
Gepüikträgeru ist untersagt worden-, derartige Stücke
überhaupt nach den Abteilen zu bringen.

—- Biligo Iorionziigek Die ungeheure Steigerung
der S‚Berfonenfaifrfireife macht es weiten Schichten der
Bevölkerung unmöglich, die Serien wirklich zur Er-
holung auszunutzen. Die Vorstellungen, die dieser-
halb beim Reichsverkehrsministerium erhoben worden
sind, scheinen nunmehr zur praktischen Ausführung
kommen zu feilen. Wie gemeldet wird, hat man im
Reichsverkehrsministerium in Aussicht genommen,
billige Ferienzüge in diesem Sommer fahren zu lassen.
Es schweben zurzeit Verhandlungen Darüber, in welcher
Weise dieser Gedanke am besten verwirklicht werden
könne. Ein Beschluß ist bis seht noch nicht gefaßt
worden, doch darf mit Bestimmtheit angenommen
werden. daß tatsächlich diese Ferienzüge in diesem
Jahre verkehren werden.
— Wiedereinfüheung der Plahkartein für

die Schnellzüge auf den deutschen Bahnen war vor
dem Kriege die Ausgabe von Plahkarten eingeführt,
wodurch den Reisenden die Möglichkeit gegeben wurde,
sich rechtzeitig einen Platz in dem von ihnen be-
nuhten Schuellzuge zn sichern: Diese Plahkarten find
nun wieder versuchsweise für die vom Potsdamers
und Unhalterbahnhof ausgehenden Schnellzüge einge-
führt. Bei Bewährung soll dieser Versuch auch auf
den übrigen Strecken wieder eingeführt werden.

—- Untorftiihnng für dodüeftiga Regierungs-
Referendaro. Von amtlicher Seite wird uns ge-
schrieben: »Um auch Söhnen unbemittelter Famlien
die Möglichkeit zu gewähren, sich der Laufbahn des
höheren Berwaltungsbeamten zu widmen, hat der
preußische Finanzminifter in den nächstjährigen
preußischen Haushaltsplan einen Fonds einstellen
lassen, aus· Dem Regierungsreferendaren im Falle
der Bedürftigkeit widerruskiche laufende Unterhaltung-
zuschüfse gewährt werden annen. Außerdem hat sich
der Finanzminister damit einverstanden erklärt, daß
denjenigen Regierungsrefendaren, denen während der
üusbildungszeit ein voller Arbeitsteil zur selbstständigen
Erledigung übertragen wird, die also eine volle Arbeits-
kraft erlegen, während der Dauer dieser Tätigkeit
Bergütungen aus dem Hilfsarbeiterfonds gewährt
werden können. Für die Resereudare der übrigen
Verwaltungen Gerichts-, Berg-, hist-, Studien-
referendare usw.) ist eine ähnliche Regelung getrofien. Bewerbungen als Regierungoreferendare sind an einen



Der Regierungspriisidenten in Köisigsberg Periode-tun
Frankfurt a.O.. Stettin, Vlies-an Mets -burg, Hanitoven
käleswig Münster, Cassel, eDiisseldors oder Köln zu
t ten. .

—- Wohnnugstauschi von Ort zu Ort. Die
dauernde Verschlechterung des Wohnungsmarktes hat
es mit sich gebracht, daß jeder, der gezwungen ist von
einem Ort nach einem andern überzusiebeln, sich an
dem Orte, an dem er sich niederlassen will, eine Woh-
nung nicht anders als auf dem Wege des Tausch-es
verschaffen kann. Nach den gemachten Erfahrungen
erscheint es zweckmäßig, diesen Wohnungstausch, um
unlauteren Machenschasten vorzubeugen, an einer Stelle
zu organisieren, die das öffentliche Vertrauen besitzt
Zu diesem Vehufe wird- die Vereinigung deutscher
Wohnungsämter, Geschäftsstelle Berlin W. bo, Angs-
burger Straße 61, unter Förderung durch den Deut-
schen Städtetag einenWohnungstauschsslnzeiger her-
ausgeben, der unter Mitwirkung der örtlichen Woh-
nungsätnter den Wohnungstausch von Ort zu Ort
in unparteiischer, dem Einflusse spekulativer nnd aus-
beutertscher Interessen entzogener Weise regeln soll.
Wer fortan seine Wohnung gegen eine solche an einein
andern Orte tauschen will, wird sich am besten an
das Wohnungsamt (Veklin C, Neue Friedrichstraße 80)
oDer die Gemeindebehörde seines Wohnsitzortes wendet-,
wo ihm gegen eine mäßige Gebühr die Möglichkeit
gegeben wird, sich mit Tansehluftigen an dein Orte
wohin er ziehen will, in Verbindung zu setzen.

—- Dringliche Warnung vor dem juristischen
Studium. Aus seiner Statistik über die Zahl der
Studierenden der Rechte und den Personenftand der
Referendare, Assrssdren, Nichter, Staatsanwälte und
Nichtsein-walte- ergibt sich eine solche Uebersüllung,
daß die Aussichten für den juristischen Nachwuchs
gegenwärtig sehr schlecht sind, so schlecht, daß auch
die Studenten, die bereits mit dem Studium begonnen
haben, vor der Fortsetzung des Studiums gewarnt
werben.

—- Wie sollen wir schlafen? Willst du in
der Nacht gut ruhn, gib dem Magen nichts zu tun.
— Liegst des Nachts du auf dem einem, ist dein
Schlaf voll böser Tücken. —- Willst du gut gebettet
sein, fehlaf auf rechter Seite ein. —- Wer aus linker
Seite ruht, dem Herzen oft Gewalt antut. —- Glaubt
mir; jeder, der gut schlief, lag zu hoch nicht, noch zu
tief. — segst die Hand du unterm Kopf, packt der
Traumgott dich beim Schopf. —- Liegt das Kissen
unterm Hals, träumst du schrecklich jedenfalls..-— Schlaf
gibt Kindern doppelt Sie aft„_:.„hente soll ruh’n, wer
morgen schafft. —- Zu viel Kälte-; zu viel ‚inne, sind
dem Schläfer wenig nahe. —- Willst du fühlen dich
geborgen, denke nicht an heut nnd morgen. -— Wer »

 

Yer Hintz
Eine Kriminalnoveite von Ernst Murr.
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) . Der andere brummte mürrisch etwas vor sich hin.

Dann ließen sie den Gesprächsstosf fallen und
unterhielten sich über die Tagesereignisse.

Am nächsten Morgen schon brachten die Zeitungen
kurze Notizen über den aufregenden Vorfall, welche
bald durch lange sensationelle Berichte abgelöst wurden.
Die Romantit des ganzen Vorfalles erfaßte das
Publikum. Man folgte allen Einzelheiten mit dem
größten Interesse, und die Person der schönen jungen
Witwe —- Denn es konnte sich nach ein paar Tagen
erfolgloser Suche nicht mehr tu Zweifel ziehen lassen,
daß ihr Gatte ein schrecklichen Tod gefunden-—bildete
den« hauptsächlichsteu Gespröchsgegenstand Reporter
hielten sich ständig in der Nähe ihres Hotels auf; aber
keinem von ihnen gelang“, zu ihr vorzudringen
Sie war so sehr von dem Schmerz um den jäh
Verlorenen überwältigt, daß sie niemanden sehen, mir
niemanden sprechen wollte. über gerade dieser Schmerz
umgab sie noch mir einem erhöhten Zauber. Alle
Mitbewohner Dez-'botelß waren entzückt und begeistert
von ihr, und das Dienstversonal erzählte förmliche
Legenden von ihrer rührenden Schönheit, von ihrer
edlen, vornehmen, herzbewegenden Trauer.

Nur einein der angesehensten Anwälte wurde es
nach anderthalb Wochen vergönnt, mit Frau von Wois
dianu in Verkehr treten zu dürfen. Sie hatte sich an
den Hotelier gewendet mit der Bitte, ihr einen

Zwecke der Ordnung ihrer nun nicht länger aufzuschie
denden Angelegenheiten Rat flegen könnte, und der
Hotelbefitzer hatte ihr zuvortommrnd jenen Namen
genannt, Der einer der glänzendsien unter den Anwälteii
der Stadt war, und der Gewähr gab, daß die junge
Witwe bei ihm jene sichere Hilfe finden würde, die
sie suchte und die man ihr von Herzen gönnte.

. Dr. Rolloff erzählte abends in dem Klub, in
welchem er zu verkehren pflegte, in diskreter Weise
einiges von dem, was er gehört und gescheit hatte,
soweit es ohne Verletzung seines Dienstgeheimnissis
und der Interessen seiner Mandatin möglich war. Ei
war vollkommen fasziniert von dem (Einbruch den er
empfangen hatte. Dieser süße Liebreiz, diese eigentüm-

Zzuch tausend Sorgen hättet keine nehm er mit ins
eite.

—-—- Hauptversautiniung der Polizeibeamten
IchlesiettQ Unter zahlreicher Beteiligung aus allen
Kreisen unserer Provinz trat in Schweidnitz die fünfte
Hauptoersanimlung der kommunalen Polizeibeamten
der Provinz Schlesien zusammen Die von« dein
Verbandsvorsitzendem Polizei-Wachtmeistir Prietzel
aus Görlitz geleitete Verhandlung zeigte ein erfreuliches
Wachsen des Verbandes uud eine eifrige Tätigkeit
für das Interesse der ihm zugehörenden Beamten
Aus dem umfangreichen Arbeitsgebiet, das erledigt
wurde, trat insbesondere hervor-, die einschneidende
Wirkung der Einrichtung der staatlichen Polizei. Es
wurde ein Antrag (Slogan eingereidn, daß bei Kün-
digung von Beamten in den Orten, in denen
Schutzpolizei besteht, deren Uebernahme an die
Statepolizei erfolgt. Einen breiten Raum nahmen die
Anträge zur Vesoldungsordnung in Anspruch, insbe-
sondere ihre Gleichstellung mit den betreffenden
Beamten der Staatspolizei. Die hierzu dir-gebrachten
Anträge wurden angesotnuien Ebenso wurden aus
Anträgen der Vereine Weinberg Reiche-abneh, Weiß-
weisser und Hirschberg die baldige Eis-heitsregelung des
Kleidergeldes itnd der Rangabzeichen befürwortet.
Lange Aussprachen zeitigte der in Schleifen aiifgetanchie
Plan der Auflösung des Verstandes nnd feine Ueber-
sühritngin den Breslaiier alten-Verband, für den sich

erklärt halten« Dieser Plan fand aber lebhafte Ad-
lehnung und es wurde angesichts der Vortesle, die der
alte Verband sichert, die Ablehnung der Loslösungss
Anträge in Vorschlag gebracht Die endgültige Entschei-
dung hierüber werden die einzelnen Ortevzreiue treffen.
Als Ort für die nächste Steigung wurde Gründe-ro be-
stimmt. Die Vorstandswahl hatte folgendes Ergebnis:
Polizeiwaehtnieister Prietzelssiizörlih erster Vorsitzenden
PO!iin«J-Tsptktvr«RipkesHirsehberg zweiter Vorsitzenden
Kiiniinialwachtmeister Jüttnerssächweidnitz erster
Schriftiührer, Polizeiwachtineister RinnersLauban zwei-
ter Schkistführen Polizeimachttneisier WarsthtesGörlitz
erster Kaisierer, Krinttnialwachtmeister Lucker-Görlitz
zweiter Kassierer, Polizei-Jnipektor von Hinrichss
Waldenburg, Polizei-Oberwnchtineister WißoiachsBkkeid
Polizei Oberwachtttteister Reinen-Grimmig Polizei-
wachimeister Kintseher (Slogan Veisiheix Dpr erweiterte
Vorstand besteht am; den Herren: PolizeiNachwekaet
Kliem—Gottesberg, Polizeiwachtuieister Klein-Reichen;

uaDOH- Pvlizeiwachtmeister Wolfs-Neusalz a. O.
Polizei-Olierwachtiueister Noakilliegnih.
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anheimelnde Art, zu sprechen, zu sehen, sich zu bewegen
—- diefe Grozie in allem, was sie tat, und dabei dieser
Hauch tiefer Seht-vermut, der über ihr ganzes Wesen
geb-leitet war —- her erfahrene Anwalt, welcher doch
wahrhaftig schon viele Menschen nnd Dinge gesehen
hatte-, bekannte offer-,- daß noch nie eine Persönlxchleit
aus ihn so mächtigen Eindruck geübt, ihn so begannen
habe wie diese junge Witwe. - ·

· Natürlich hatte er sich in ihren Angelegenheiten
mit einem wahren Feuereifer um sie. angenommen,
under verriet so viel, daß es ihm gelungen war, sie
zu einem Schritt zu bestimmen, den er unbedingt für
geboten hielt. Sie hatte ihm -—-- wenn auch erst nach
schwerem Kampf mit sich selbst —- auf feine überzeu-
genden klaren Gegenvorstellungeu hin Voll-nacht erteilt,
ihre Schadensersatzansprüche gegen den Fiskus wegen
des Unglückssalles geltend zu machen. Er hatte ihr
dargelegt, daß es sich hier um eine Sache handle, biet
der nicht das Herz sprechen, bei-der einzig und allein
die ruhig abwägendie Vernunft das Wort haben dürfte
War sie es nicht ihrem armen Gatten schuldig, feinen
Tod nicht ganz ltngesühnt zu lassen —- war sie es
nicht sich selbst schuldig, jene Hilfe nnd Führung durch
das ganze Sehen, die sie von ihm etwas-ten durfte,
wenigstens etwas, wes-n auch in einem ganz ungenü-
genden Muß-, dadurch auszissgleiehen, daß sie ihre
Renten erhöhte und so, nachdem nun schon einmal
heutzutage Geld alles gewähren kann, was der Mensch
bedarf —- Lebensfreude, Gesundheit, Sicherheit —- doch
zznm Teil zu ersetzen, wasihr durch ihn verloren
igegangen war?

bewährten Juristen zu nennen, mit deni sie zum. Die vornehme junge Dame war für solche
Vorstellungen lange nicht zugänglich gewesen. Diese
Falte Logik des Egoismueh wie sie es nannte-, schien
ihr unendlich profan; sie glaubte es als eine Entweis
hutig des Andenkens des teuren Toten erachten zu
müssen, wenn sein Name zugleich mit dem Begehren
nach Geld,« mit derer Verlangen nach materiellen
Gütern genannt würde, sund sie mach-te kein Hshl
heraus, daß der Gedanke an sokches Geld, der Genuß
desselben its-r immer peinlich bleiben weine.

Tr. Rollos war sehr durchdrnnixstn von dem
Ernste seiner Pflicht, die ihm gerade hie-r befahl, die
begreiflichen Gefuhlsmalluzigen seiner Mandaiin durch
sein eigenes, ruhig abwägendes juristischen Urteil über
die Sachlage auf dar richtige Maß zurückzuführen —- liehe sreaidartige und doch sehr entzückende und und so gelang es ihm denn endlich, die junge Witwe

die Ortsvereine in Siriegau und Waloenburg bereits-

provinziellee.
Viegnin (13erachtftunbentagimüifen-

bahnbtenft.) Am Sonntag, fand in der 53m1:-
tommuixe in Lieznih eine gutbesuchte Vertrauens-
männersigiztjg des Bezirks Breslau des Allgemeinen
Eisenbahnet-Verbandes statt. Jnsbesondere wurde die
angereihte Ortsklasseneinieiluag hervorgehoben und
gebeten, halt-möglichste Abhilfe zu schaffen. Auch
wurde schärfste Kritik geübt, daß in verschiedenen
Otenststellen der Achtstundentag bei den Schranken-
ioärtern und Vahnunterhaltungsarbeitern direkt oder
indirekt illusorisch gemacht wird. Einstimmig wurde
eine Entschließung gefaßt, in der gesagt wird, daß
der Achtstundentag unter allen Umständen erhalten
bleiben maß. Die Anwesenden begrußen in der Ent-
schließung die Haltung der Zentralstelle und ver-
langen, daß mit allen Mitteln daran gearbeitet wird,
daß der Achtstundentag bleibt, und dort, wo er noch
nicht restlos eingeführt worden ist, so bald wie möglich
eingeführt wird.

Ochweidaitz (Skandalöse Vorgänge in
einer Naturheilansialt.) Vor dem hiesigen
Schwurgerieht entrollie sich eine Verhandlung gegen
den Nalutheilkundigerl Fritz Gropp, die standalöse
Vorgänge auf dein «Gediet des verbrecherlschen
Psuscnertnms zeitigte. Gropp unterhielt in Waldeuburg
eine Heilanstaly die viel von Frauen ausgesucht wurde.
Die Heilmittel, die Gropp dabei anwenden-, sprachen
jeder sanitären Maßnahme Hohn. Der Angeklagte
gern-endete Geråtsehasten und Heilmittel strupellos bei
verschiedenen Frauen, ohne diese Hilfsmittel überhaupt
erst zu reinigen. So latet es,. daß Geschlechtskrantheiten
ans gesunde Frauen übertragen wurden. Hierfnr hat
er bereits eine erhebliche Freiheitsstiase zuditiiett
erhalten. Nunmehr kaut ein Fall eines weiteren
oerdrecherischen Eingriffen bei einer Frau zur Kenntnis
der Behörde und es wurde Gropp wegen ähtreibung
oor das Schwurgeticht gestellt. Dabei ergab fich, daß
dieser Naturhelltuudige schon seit Jahrzehnten aus der
verdrecherischen Laufbahn tätig war. Jn den verschie-
dendsten Teilen Deutschlands ist er wegen ganz
leichliegender Delikte feigen unzählige Male barbeftraft,

darunter auch vielfach mit langen Zuchthausstrafen,
und diesem Weiser der Menschheit« vertraute die
Frauenwelt von Waldenburg ihr Wohlergehen an.
Das Schwurgericht verhandelte wegen Gefährdung der
Sittlichkett hinter verschlossenen Euren. Gropp wurde
zu 5 Jahren Zuchihaus verurteilt. - -

Bat-them (wenn) Der Apobeamte Backhaus
von der 4. Hundertichaft des Komwandos Schwarz-
wald, der gestern mischen 9 und · Vle Uhr ein 
  

 

Mädchen aus der «tiitrachthi"itte nach pause zurück-
  

 

für sein Vorhaben zu gewinnen. Sie unterzeichnete
eine entsprechende Vollmacht, bat nnd beschwor ihn
aber, es unter keine-i Umständen zu einem Prozeß
kommen zu lass-n, sondern ihre Ansprüche lediglich den
zuständigen Behörden gegraut-er anzudeuten und, wenn
er dort auf sein« geneigten Gehör steßxn sollte, lieber
fallen zu lassen. „bete, was ich oettorett habe,« setzte
sie les-se mit einein eigenen Schimmer laden Augen
bei, „taan mir ja doch niemand wieDergebeu“.

Er kging mit dem ganzen Eifer an die Sache
heran, welchen ihm diese selbst und außerdem der
Gedanke an seine reizeiide hilflose Kliiniin eiiiflößtr.
Er fand dabei auch weit weniger Schwierigkeiten, als
er erwartet hatte. Der Fall war in der» Presse zu
breit gesprochen worden und hatte zu viel Aussehen
erregt, als daß es nicht auch tm Interesse der Behör-
den gelegen hätie, berechtigte Forderungen ohne
Inanspruchnahme gerichtlicheridntscheidung auszutragem
Und die Forderung schien ja an sich vollkommen
berechtigt; denn niemand tonnie daran zweifeln, daß
ein von dem Vahlifiatus zu vertretendes Verschulden des Schaff-teils vorlag, das den Tod des Unglucktlchen

s herdetgksuhrt hatte.
Nur dezugleh der Summe-, Die verlangt wurde

stand man noch tu Uiitirhaiidtnngz denn der Betrag,
welchen der uiiwalt Iur seine Klientin geltend machte,
war ein sehe hoher. »

So lot-it war die Sache gediehen, und das Sate-
risse des Publikums dasur trat über anderen- neuen
Tagesereignisseit bereits wesentlich zurück, als Lorenz
und Wurm, der Osfiziat und der Kommissar eines
Abends wieder einmal vom gemeinsamen Dienst zu
ihrem Abends-klappert gingen.

»Mein tin-den« sagte der Polizeibeamte, als sie
gemüilich hinter dem Glase jagen, „heute habe ich
eine Delikatesse für Sie -—-“

»Na heraus "Damit!“ entgegnete sein Freund
neugierig. »Was have-u Sie denn schon wieder
ausgespiirt, Sie alter Izu-hell

_ Wurm ließ ihn erst eine Weile warten und sah
ihn schmunzelnd mit halb zuzeknisfeneu singen an.

»Gutes ganz genial” sagte er. »Elwas, was
mit Verstand nnd Ruhr gekostet werden rollt!“

„im; könnte man beides oet Ihrer ewigen
Geheinituerei verlieren l“ brummte der choterische Ossiztal »So rucken Sie doch in Kuckuck-v Namen
endlich heraust« Einrichng folgt.)



begleitete, ist auf dem Wege zwischen Schwarzwaid
und Friedenshütte von politischen Banditen aus dem
Hinterhalt erschossen worden.

Ver-them (Ein Räubergelage.) Jn
Schomberg drangen mehrere Räuber in das Gebäude
des Amtsvorstehers. Während einer den Amtsvor-
steher die ganze Nacht hindurch mit einem Revolber
in Schach hielt-, plünderten die andern Wohnung und
Weinkeller und hielten bis zum frühen Morgen ein
Zechgelagr. Sie entwasfneten dann noch einen Polizei-
beamten, der sich Montag früh zum Dienstantritt
beim Amtsvorsteher melden wollte, beraubten den
ebenfalls den Amtsvorsteher aufsuchenden Kassen-
rcndanten und stählen ihm den Kassenschliissel der
Gemeinde- und Ortskrankeiikasse. Dem Gesindel sind
60 000 Mark Bargeld in Die Hände gefallen und sie
sind mit der Beute unerkannt entkommen.

Guhram (Dia schwerer Silberwarenss
diebstahy wurde, wie der »Guhrauer Anzeiger«
meldet, in der Nacht zu Sonntag auf Schloß Oder-
beltsch, Fideikommißbesitz des« Herrn von GilkasBöhom
verübt. Die (Einbrecher finD durch die Fensterjalousien,
die sie durchschnitten hatten, in das Jnnere des
Schlosses eingedrungen und haben Silbergerät und
sämtliche Silbersachen geraubt. Der Wert der ent-
wendeten Sachen wird auf 3 bis 400 000 Mark ge-
schätzt. Die Polizei nahm sofort Ermittilungen vor,
die bisher ergebnislos verlaufen sind.

Rennie, (Ein schwerer Eisenbahn-
urifall) ereignete sich auf der Strecke Keimin-
Ratibor. Jn den Nachtstunden kamen im Ryiniker
Revier kurz hinter der Charlottegrube von einem
Güterng plötzlich zahlreiche, zum Teil vollbr-
ladene Wagen zur Entgleisung Sie bildeiea
eine wüste Trümmerstätte. Menschen sind erfreulicher-
weise nicht zu Schaden gekommen. Der gesamte
Zugoerkehr war gesperrt und wurde durch Umsteigen
aufrechterhalten. Die Ursache des Ungläcks soll darin
zu suchen ‚fein, daß der Güterzug in zwei Teile riß.
Andererseits verlautet, daß die große Beschädigiing
der Celeise auch ein Attentat nicht ausschließen.

Energien. (Flü.chtlingstragödie.) Die
Hausbewohner eines in der Schulstraße gelegenen
Hauses hörten drei Schüsse fallen. Sie waren in der
Wohnung des bejahrten Bartischeckschen Ehepaares
abgegeben worden. Als behördlicherseits die von innen
verschlossene Wohnung geöffnet wurde, fand man die
beiden alten Leute erschofsen vor. Nach der Sachlage
hat der 72 Jahre alte Mann zuerst seine kräiikliche
Frau erschossen, dann durch einen Schuß seinen Hund
getötet und zuletzt sich selbst eine Kugel in den Kopf
gejagt. Es handelt sich um ostpreußische Flüchtlinge, die vor etwa 1‘/2 Jahren nach Bunzlau kamen, sich

Die Mode als (Eheftift‘erin.
Das richtige Kleid.

Kürzlich hatte in London Die Inhaberin eines
großen Modemagazins Gelegenheit, sich über die Mode
zu äußern, und sie tat das in einer interessanten Weise.

Man spricht so viel über die Wandelbarkeit der
Mode unb findet darin den Ausdruck von unbegrün-
deren Launen der Frauenwelt, sagte die Londoner
Kleiderkünstlerin. Das ist nicht nur die Ansicht der
Männer, die sich vielleicht nicht viel dabeil denken,
sondern auch vxele Frauen haben kein Verständnis
dafür, daß Die Veräiiderlichkeit eben dasWesen der
Mode ausmacht. Solche Frauen wissen nicht, was sie
ausgeben würden, wenn sie gezwungen wären, jahraus
jahrein immer Kleider nach demselben Schnitt-zu tra-
gen. Vor allem haben die unverheirateten Damen keine
Ahnung davon, welcher Möglichkeiten sie sich dadurch
entschlagen. Denn täuschen wir uns nicht: geheiratit
zu werden ist doch einmal das große Ziel der meisten
Mädchen.

Jch kann das am besten wissen, fuhr die Schnei-
derin fort, denn zu mir sprechen meine Kundinnen
oftmals mit erstaunlicher Offenherzigleit. Wie häufig
ist es vorgekommen, daß Kuiidinnen zu mir kommen
und sich für das letztgelieferte Kostüm bedankten, dem
sie es zuschrieben, daß sie sich nun glücklich verlobt
hattenl Wie das gemeint ist, kann ich aus meiner
eigenen Erfahrung bestätigen. Sehen Sie. in unserer
Familie verkehrte lange Zeit ein junger Mann von
guter Stellung und hinreichendem Einkommen, der sich
ossenisichtlich für mich interessierte. aber das lehre
Wort blieb immer noch angenommen. Da sah er mich
eines Abends in einer Gesellschaft in einem neuen
Kostüm das ihm besonders gut gesiel — er hat mir
das später selbst gestanden —-— unD am seiden Abend
erfolgte die langerwartete Erklärung. Richt das Ko-
stüm hatte es ihm angetan, sondern das» es mich
besonders gut kleidete. So geht es vielen.

Der weibiche Körperbau ist verschieden, und ver-
schieden ist der Geschmack der Männer. Nicht alle
Erscheinungen sind tadellos, aber das Koftum hebt
oder verdickt diese oder jene Eigenschaft. Dieselbe
Mode kann nun eine Dame verschönen oder deihäßii-
eben. Nun wissen leider die meisten Damen gar nicht,
was ihnen am besten steht, und was gerade der
Zukünftige am liebsten sehen Narbe. So tragen sie

 

aber hier nicht recht eiiileben konnten. Das Ehepaar,
ehemals vermögend, hatte dauernd Geldverluste erlitten
und war der Meinung, daß es nicht mehr reiche Die
schwere Tat scheint in Uebereinstimmung der beiden
Leute in tiefer Schwermiit verübt worden zu sein«

Ilihetdr. Errichtung einer Glas-
ßütte.) Nach einein seit längerer Zeit geführten
Rechtsftreit ist nunmehr vom Kreisausschuß die
Errichtung einer Glashütie in- Altheide genehmigt
worden. Gegen das Projekt hatte der Kurverband
Bedenken geltend gemacht, da man hieraus eine
Beeinträchtigung der Kurvrrhältnisse drs Bades nu-
heide befürchtete. Diese wurde aber nicht als stichhaltig
erachtet. Bei der anetriebnahme der Hütte werden
keinerlei Projekte zur Verwendung kommen, aus denen
Schädigiingen des Kurbetriebes entstehen könnten.

w.—

Neues aus aller Welt.
* Millionenerttäge aus Beeren und Pilzen.

Das preußifche Landwirtschaftsministerium beabsichtigt
die Gebührnisse für das Sammeln Don Beeren und
Pilzen in diesem Jahre zu erhöhen. Die Preise für

 

 Beeren nnd Pilze sind derartig gestiegen, daß Tages-s
verdienfte von über 100 Mark keine Seltenheit mehr
sind. In einer Oberfdrsterei wurde von den Sammlern
ein höherer Betrag aus den staatlichen Forsten erzielt,
als die Forftverwaltnng selbst aus dem Holzschlage
vereinnahnite. Bei vorsichtiger Schätzung kann man
feststellen, daß im lebten Herbst an Beeren und Pilzen
Werte von über 850 Millionen Mark aus den Staats-
forsten herausgeholt wurden.

« Wirkung der Nachtfröftr. Aus Mittel-
deutschland kommen zahlreiche Meldungen über große
Frostschäden, die durch den Kälterückfall der letzten
Tage entstanden find. Jm Saaletal ist die Kirsch-,
Birn- und Apfelblüte gänzlich erfroren JmsUnstrut-
tal ift mindestens die Hälfte der Gesamtbaumblate
vernichtet worden. Auch in Anhalt ist ein großer
Teil der Obstbiüte zerstört worden, namentlich die
Kirsch- und Nuhbäume haben stark gelitten. Durch
diese Zerstörungen sind Millionenwerte vernichtet
worden. Die Obsternte wird erheblich vermindert
ausfallen.

* Der Frei-sprechen in Der Tasche. Ja
Chikago ist jeder Polizist mit einem drahtlofen Fern-
sprecher versehen, der so klein und handlich ist,
daß er bequem unter dem Rock getragen werden kann.
Der Beamte kann sich auf diese Weise jederzeit direkt
mit den Polizeirevieren und Feuerwehrdepots in
Verbindung fegen. -

* Erste Ansreise des Samt-fees «Hindenburg«
Der neue Dampfer »Hindenburg« (12000 Tonnen)

denn ein Kleid nach dem anderen, machen eine Mode
nach der anderen mit, ohne daß sie einen Vorteil davon

.. haben. Manche haben schon die Hoffnung aufgegeben
—- da kommt ihnen plötzlich eine neueModezu Hilfe, die ihre
Vorzüge, ihre Reize in das rechte Licht rückt, und dann
berheiraten sich sich« piötzlich. Wäre das denkbar ohne
den stetigen Wechsel der Mode?

.Natürlich, die Mode und das-Kostüm ist nicht
alles, Liebenswürdigkeit, Schönheit, Anmut, Familie,
Geld, alles mögliche spricht bei der Heiratsfrage mit,
und man wird Deuten, das alles sei viel wichtiger.
Mag sein, aber auffallend bleibt doch, daß eine Menge
hübsche, nette, reiche Mädchen nicht den passenden
Gefährten finden, und daß dann manchmal mit einem-
mal eine Eiitschsidung kommt, ohne daß sie sich selbst
der Ursachen bewußt werden. Nicht selten ließ sich
mit großer Wahrscheinlichkeitfeststellen, daß es eben die
günstige Mode war.

Jch habe gefunden, daß man übrigens nicht alle
Uebertreiduagen der Königin Mode mitzumachen
braucht. Die zu engen Röcke und die engen Aermel
kleiden die wenigsten. Ich selbst, sagte die Modeken-
aerin, habe mich verlobt, weil meinem jetzigen Gatten
gerade das mäßig weite Kleid und die offenen lautet,
Die ich damals trug, so gut gefielen. Das ist nicht
für alle Frauen maßgebend, aber doch für viele;
Für andere war es doch wohl gerade ein Glück. daß
sie einmal im engen Kostiim paradierea ionnten. J-
mehr die Mode auffiellt, desto mehr hat jede die Aus-
sicht, einmal an die Reihe zu kommen. «

Wir von unserem deutschen Gemütsstandpiinkte
werden die Auffassung der Engläaderin ein wenig
einseitig finden, aber etwas wahres daran ist gewiß.

. . banitbirtfdiaftlidyeß.

)&'Cßnte_’5 chuhfchmiere kann man sich leicht selbst
hersie n. wenn man 10 Teile Rizinusöl mit l Teil vorher
in Altfochil aufgelöstem Tanin sApotheke oder Drogenhandlung
verm« . ‑

So vorteilhat Leinöl für lederne Stiefel-
fohlen ist, um sie haltbar und wasserdicht zu machen, so
schädlich ist es fürs Oberleder, da es das eder erhärtet
Will man das Oberleder wasferdicht machen, fe feuchtet man
das Leder ein klein wenig durch Bestreichen mit einem nassen
Läppchen an und reibt es ungefähr 20—-80 Minuten später
mit irgend einem ungefalzenem gefchmetdigen Fett ein.
Wiederholt man das öfters, so wird man nie über durch- näsites Schuhwerk zu tlagen haben.

von der Rederei Hugo Stinnes hat eine Reise nach
Südamerika angetreten.

"‘ Gründung eineD internationalen Ooteller-
berbanbeß. Der internationale boteliertengrefi, Der
in Nizza tagte, beschloß die Schaffng eines inter-
nationalen Hotelierverbandes. Auf Vorschlag des
schwelzerischen Delegierten wurde als Sitz Paris bestimmt.

« werbefreie Riuionenbiebe Nach einer
Meldung aus Jnnsbruck wurde der 23 jährige
Hotelierssohn Arno Pinzger, der vor einigen Tagen
auf dem Jnnsbrucker Bahnhof drei Millionen Kronen
gestohlen hatte, in Schwaz verhaftet. Pinzger suchte
auf die Gendarmerie zu schießen. Er erhielt aber
einen Säbelhieb über den Kopf, wodurch er
kampfunfähig gemacht wurde. Außer Pinzger wurden
auch seine Braut und ein Komplice verhaftet. Bei
den Berhasteten wurden noch 2100 000 Kronen
vorgefunden.
 

Kirchliche Nachricht-m
der evangelischen Gemeinde dundsfeld.

Sonntag, den 24. D. Mts. (Gantate.)
9 Uhr: Gottesdienst. Paftor prim. Raebiger. Danach

Abendmahlsfeier.
‘l,l l ugr: 8inbergette3bienft. Derselbe.

Is,7 U r: Bibelftunde in der Schule zu Schottwitz. Paftor
Höhne.

IoiintagZKollette für das Diakonissenmutterhaus Bethanien
in Breslau.

Ze

auch unmittelbar

Große Ersparnisse.

da Bedarf

_ illliil-liluiu.
Berlin—Johannisthal. . 

 

ewig

 

« III«
III dankbar

Erfolg schon am 2. Ta e...
schreibt Frau H. in H. enn
alle marktschreierisch ange-
priesenen Mittel versagten,

 

dann wenden sie sich bei

der gefürchteten

Regelstörung
vertrauensvoll nur an mich.
Mein Mittel ist vollkommen
unschädlich, Garantie. Zu-
sendung völlig diskret. Ver-
sandhaus Resi Schindler,
Hamburg, Rappstraße 8.
 

-|- liur llliI l'nurn -|-
Todsicher

leiste ich ihnen in jed. Falle
schnellst.Hiife durch mein an—
erkannt wirksames Spezial—
mittei bei jedweder Blut-
stockung od. Regelstörung.
Garantiert unschädl Geld-zu-
rück. Wirkt iu den meisten
Fällen schon in 1——2 Tg. und
biete ich ihnen durch mein
Mittel bei richtig. Anwendung
absolute Hilfe. Achten Sie ge-
nau uuf untenst.Adr. Es beflnd.
sichviele minderwertige Nach-
ahmungen im Handel, wenden
Sie sich daher nur an'mich,
wenn ihnen wirklich geholfen
sein soll. Streng diskr.Vers

B. Böhm, Hamburg 31,
Prätoriueweg 7.

Asthma
kann geheilt werden,S‚Frech-
stunden in Breslau, eieh-
straße 12, hpt..linke, ieden
Donnerstag ven 10—-1 Uhr
Dr. med. Alberts, Speziel-
arzt, Berlin S. W. 14.

  

an Dachziegeln unbegrenzt.

Verlangen Sie Druckschriften D

 

. s - - . O—

I

iiieiii freigegeben!
Sichern Sie sieh sofort eine

- i li lll - Dachziegel-lang}!
für Handbetrieb
(D. R. P. und Weitpatente)

Herstellung von Zement-Dachziegeln aus

vorhandenen Rohstoffen (Kies-Sand usw.)

an der Baustelle "im
leichtesten Handbetrieb.

Beste Kapitalsanlaze.

Abt. l/Q 17  

  

Frauen
« nehmen beiStbruns

gen und Unpünkt—
lichkeiten nur Apo-
theker Müllers
besonders tarka

Tropfen mit ablei-
ten Flafche m.Tabl.
15 Mk» Stärke il

20 Mk. Diskret. Postversan

 

b.
·-

‚ein,
Frau-
ensptils s
Epim-
rate,

Srrigatore, Pessare, chirurgi-
sche Gummiwaren etc.

tssltiiilisiiii „Medico“
Nürnberg 251,

47 Karolinenstraße 47
Preisliften franko.

Kluge A
Frauen'l.

kaufen keine nutzlosen, teu—
ren Mittel, sondern wenden
sich bei Regelstörun on u.
Stockungen an mich. schen
Sie einen Versuch mit mei-
nem anerkannt wirksamen
Spezialmittel. Vo ikommen
unschädlich, Garanlt e. Er-
folg in 2-4 Ta an, Ohne
Berufsstörung. iele Dank-
schreiben. Z. B.: „Schon
nach ltäg. Gebrauch t rat die
R. wieder ein, ich spreche
ihnen meinen aufrichtige-ten
Dank aus.“ A. H. in W
„Das Mittel wirkte schon am
2. Tage, bin ihnen daher sehr
dankbar.“ A. E. l. R.
W. Schlienz. Hamburg 36,

Schließfach 149.

 

  

grachttrirse ins-instinkt-



Zahnatelier

Walter Dreger
Dentist

Handelt-ich Oelserstr. 8, ptr.

Sprechstunden:
Wochental‘s 8—12‚2——7 Uhr,

eiertags9—12 Uhr.Senn-   

 

 

f’ ‚

I Zurückgekehrt
. Dr. med. Hans Woita

Facharzt für Asthmaieiden.
Breslau, Tauenteienstraße 35,!

“In!”
KÄLTUR-U.KUNST LlCHTSPIELE

Dureh einen Kenstruktionefehler in der neuen
Maschine geschah in der lehren Mittwochvorstellung
eine vorübergehende Störung. Wir teilen der werten
Einwohnerschaft ergebenst mit, daß die Mängel voll-
konnnen behohen sind und für die Zukunft durch
Bereitstellung von Ersatzmasehinen sämtliGe Störungen
nunmehr ausgeschlossen sind.
allen werten Besuehern der Mittwochnorsiellung für
ihre Geduld und bitten den Vorfall gutigft entschuldigen
zu wollen. -

 

 

Die Direftion.

Für die mir während meiner Krankheit erwiesene
bitte und Untersttihung fage ich Frau v. Oehweiniehen
sowie den übrigen Herrschaften meinen -

herzlichsten Dunk.

Q i i Ü B d i i t

Uecheslfeuqaknnsäefer 12€IchK Essenle Ö mehr

Hchutimacher
niedergelassen nnd empfehle mich zur Rennnfertignng
von schreien jeder an. Ieparatnren werden
schnell und faul-er ausgeführt.

Jesef Matt, pawelrvitz:

Feuer

lflblliiilllilgill mit Pnini-letters
zn verlaufen.

Cari Fiedler, «
sahn Kerl Herig,

Eisenhandlung,
.nndsfeld.

.-

 

 

 

Dieben!
Bett enl .

etdwextl

ein« Etüden. sowie ganze
ounngdssnssintrnngen :

8er Garantie. man
IuleuteeiZahlunngediuguugenl

Otto Bord-e ternkskMäeiig

Thüringer Yeilmittcl
in b eben! ualitiit lie ere i an

0F“ man. ql .-- pessima-Letzte Lt.“ß.19—-enf.Mm
neuetitergeist ,, , 34,— .ulhriautruf. « » 14.II

Iariacksiageutn « 84.—— een.f half-un « « 11.75
sein „ein .. er,- underdnlsnut 11.50
Ierfnnd erfolgt per Nasnahnte zuzüglich Porte uns cerpackung

erangen sie bitte neue Preislisle gratis.

Otto sie-em- am. teurer, Oenigtlell 43.
_

Möbel
Orest Innehtäbp« ·

 

 

Wir danken hiermit“
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_i_(_1_1_ltur- u. Kunst-Lichtspiele

Vornehme Lichtspiel-Bühne
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streitend 8 litt und Sonntag 5 und 8 litt :

Die Herrin der Welt
ll. Teil :

llie Geschichte 1l. Maul Enge-nie
6 am. —- Außerdem-

Ier nimm mit dem limitiert.
3 tolle Luftfpielakte

Nachmittags 8 Uhr:

Große Kindervorstellung.
Augerwiihlt langes Programm.

Beachten Sie bitte beiliegende Zettel. ««
.O

--...

lleuinlninndnlziin-llnhand
für Hundefeld und Umgegend.

Genius. den Lakai 1931

Groß. Maifest
mit anschl. Familien-Kränzchen

im Itablisfement »Selber Löwe-«
(Jnh.: Beate Kabus)

Gnuhlieib, Bredlanerftrefke l2.

Anfang 8 um. Ende ? ‘i ?
Guten: für Mitglieder halbe Preise.

De O.

flörlitz, Gasthof znm Flugs-tatk-
Onnntag, den 24 April

til-alles 'l‘anzmgniigen
wozu freundlichsi einladet

Anfang 8 Uhr.

Kantine Siedlung ‚Flügelrad‘
(ehm. Fliegerschule)

liinßn innerer-quillen
wozu freundlichft einladet

  K.
 

  

 

Paul Kleiner-t-
 

 

" Sihyllonorl
Saal- und Garten-Einbl. ,,Zur Erholung«

Sonntag, den 24. spril

Paul Müller.

Grol Ists-Interess-
Bannion, den 24. April 1921

(intime 4 Uhr)
Es ladet freundlichst ein

Gurt Anforge

M Pawolwitz. bis,
Sonntag, den 24. April er.

Gr. Tanzmusik
wozu freundlichst elnladet

  {Intel

Heinrich Hoffmann. «  

Gag“man.""
313'521":

(Es ladet freundlichst ein

Gr. Tanzkränzchen

finiiäubigem ehrliche-

Dienstmädchen
welches alle Hauern-betten
verrichtet. sbei hohem Lob-a
und guter Behandlung se-
fort gelacht. Wo sagt die
Getchsi. d. Zig. ·

l Grund flücti
in Hundefeld od. Secrau
mit Hof, Stallung u. Garten
zn kaufen gesucht. Au-
uebote vermittelt

steil halle, Mitleid),
) Breelnnerfin 86.

Ausgekämmte
::Haare::

auft fed.seflen; auch werden

nett met. Zaum-im
angefertigt wie: Zöpfe, Teile,
Unterlagen, sowie Haar-
ketten, raschen und Ringe
ätltdGelegenheitegefebeuteu und
ndan!en.

Paul Maiwald
Hundsffld, Frisbrnestböfh

Leere

U.Brunnen-

 

 

 

kauft jeden Posten

qut Fee-dritte
Hundäieid

A Kaufe
vergelten-nie ilnn.
Gleichzeitig empfenle mich
zur Anfertigung iäieetlid).

Hunnen-heitere

Inn-u lluilelf 11111111,
Sau-am

Serendann
gelbe und rote «

Eckendorfer

Zucker-eilten
sowie alle Sorten

 

 

offeriert dilligfi

Joscf Reime
Kurs-erblickt Sir. Deiß.
 

. « wssehspr
9 schneeweifi, s

ersetzt Rasenfläche, «"
schont und"; erhält

die" Wäsche,

« spart „Arbeit .
Seiiethohlen.

_ sz Bestes selbsttätiges

T Waschmittel -
Preis Mit. 4. - das Paket

Henkel a cis-X
. Düsseldorf. O. 
 

· Ein blauer, fast neuer

Fassunng
(ngfte, schlanke Figur) und
eine gebrauchte, englische

Drehrolle
preiswert zu verlaufen. Zu
ertragen in der Geschäfts-
stelle dieser Zeitung. 

Wut- m Ahn-mum- emiknu Wien-darne- Qnospimrrn einzum-

Yeinfcasetien _

titulierten-rein «

 

Schränke, Vertikows,
Bettsteilen mit Spiral-
und Auflage-Matratzen,

Spiegel m.Schränkchen‚
Stühle, Tische,
Piiischdivan. komplette
Kuchen-Einrichtung

verkauft billig
Richard Glut-ep-

Juubsfel’e, Görtigeriir. 1d.
MöbelfahriL

Starken

Maghund
verkauft

Ernte. Göttin-
Gafthans zum Flugnlntz.

Gülllileid
(dunkelrot), preiswert zu
verlaufen. Zu erfragen
iu der (Skilift. b. Zig.

Ein Posten neuer

linteleitent
sieht preiswert zum Verkauf

Meritz May
Holz-s u. Kohlenhundlung

1 Fall-elend
zu verkaufen (Bettina! .
schletbite.

III-

Gansel
verkauft

Eli a8, Gültig.

lllun'e freuen
verwenden bei Perioden-
stbrnng die echten Men-
ftruationstropfen

Froh-|- “‘i‘feerk
Erfolg garantiert.

Adler-Dregerie
Hundsfeld

Rettung ll. Hilfe
Fn'auser
keineAngst

bei Ausbleiben u. Störung der

Monatsregel
Meine Mittel bringen ihnen
Erfolg vielfach schon'in einig.
Stunden, ohne Berufstörung.

Sie brauchen nicht zu
verzagen, ich will

ihnen ja auch helfen, fassen
sie auch noch einmal Mut und

 

 

 

 

  

 

 

HEXE brauchen meine anerkannt
guten Mittel. Ein einziger
Versuch macht auch Sie ihr
ganzes Leben wieder froh

« si-«.-I und glücklich, denn ich rette
»Es ‚y; ihre Gesundheit

Inst-selten eqin
“Minnie füge ich schriftl.

bei, sonst Geld
xurfick. Teilen Sie mir mit,
wie lange Sie zu klagen
haben. Diskr. Versand.
Fr. Steeger, Hamburg l3,
lh Fappstrntie 10. f h
c ü er- ro e

treibe nichtiausanngank—
sagunäen bestätigen d. Erfolg.
Frau schreibt: ihre Mittel
sind wirklich ein Segen für
die Menschheit, Sie können
Wunder tun nnd sind ein
wahrer Helfer in der Not,
nächst Gotdatnke ich ihnen.
 

 

zu heben in 3??
IdlersDrogerie O. Ist-ten
pundsfeld, Breitlauerftn 14

 


